
Kleine Mitteilungen. L}

DIie Reiorm VOon
AÄAus Anlaß 500jährigen (jedenkens ihrer Begründung.

L )as Kloster SUD14C0, dıe ehrwürdige Aufenthaltsstätte
des Urdensstifters, WT 1mM Fe 13064 deutschen Benediktinern
übergeben worden, welche 115 hre strenge Lebensiührung

hre Vertreterihrem Konvente großes Ansehen verschafiten
tanden eiım Konzıle VON Konstanz die ehnrenvollste ANet-
kennung. Mit Vermittlung des Papstes Martın gelang
Del dieser Gelegenhe1 dem FIErZOS 16 VOI (Jesterreic
UTC seine Gesandten, eine Anzahl dieser UOrdensleute ZELT-
uCcC in hre eutsche He1imat bewegen, Der Oster-
reichische Landestfiürs 1st N1IC 1Ur der „TEIOTMATtOr tot1us
relig10sae vitae 1n Austria“ geworden WIE ıhn das Ofen-
HCH Von Mariazell 1m Wiıenerwald preisend hervorhebt
sondern dGank z881ner Jätigkeıt 1st (Jesterreic den ubrıgen
Jeıijlen des deutschen Reiches mustergiltig und bahnbrechend
aut dem elde der Ordensreform VOTANZCQANSCNN. LÜ Deg1nn.
des Frühlings 418 kam 1KOlaus VOI Matzen, ehemals I?ri0r
VON Subiaco, m1t Uunt (jefährten In Wıen

AIs dıie nötigen Vorbereitungen getrolffen J begaben
sıch diese sechs Ordensleute das Fest des Johannes
des J äulers nach Melk, und 1m AÄnschlusse An eine statige-

Visitation wurde Julı 1KOLIlAaUs als Abt eingesetzt
und ihm seinNne (O)rdensbrüder AaUs Italıen als Professen eige-
geben Die atutien Sub1iacos erlilebien jetz in den C ONSue:
udines Mellicenses“ eine HEeUNE Auflage, weiche in
schriebenen Vorschriften das in der Urdensregel aufgestellte- %l ebensideal erganzten und in dıie Lat umzusetzen uchten [ )a
den iruheren Konventualen, welche sich den Satzungen
N1IC ugen wollten, der Auwustritt ireigestellt wurde, ward.
eine UumMSO estere Grundlage gegeben, welche 65 dem refior-
mlierten Konvente Urc uzug neuer Degeilsterter nhängerund Aussendung erprobter Observanten in andere Oster CI-
möglıchte, eine Neugestaltung des Ordenslebens 1n weitestem:
Umfange 1NSs Werk seizen

Die auft herzoglichen Befehl erfolgte Visitation in den.
Österreichischen Konventen eröffnete einige ochen später die
Pforten des Schottenklosters 1n Wien einer vollstän-
igen Neubesetzung, da sich die dort eDenden schottischen

Näheres be]l Keiblinger, Geschichte des Benediktinerstittes Melk, dessen
vortreifliches Werk uch dıie außere Wirksamkeit dieses Konventes 1m Dienste der
Reform In den Grundzügen behandeli, un Del 1DermMayr., Die egation des
Kardinals 1kolaus Cusanus un die Ordensreform 1n der Kirchenprovinz alzburg:

Die innere Geschichte der Observanz ist jedoch och N1IC erforscht.
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Mönche unter solchen mstäiänden ZUur Auswanderung ent-
schlossen. Nıkolaus VON KESPILZ, ehemaliger Profeß 1n Subiaco,
wurde Abt dieses zweıten Keformstiftes und ESte den (irund
YABEB späteren Bedeutung dieser el als einer Pflanzschule
der Melkerobservanz LEbenso wurde 1im Kloster Marıaze
durch erufung elnes ehemalıgen Sublacenserprofessen ZUT
wurde eINne gründliche Umgestaltung herbeigeführt.

In manchen Konventen sei{izite die FEinführung der ser
Vallz einen arten amp aD, und dies ST begreiltlicher,
als die Gegner der Keform In den melsten Fällen Inr
e und ihren Hausbrauch verteidigten und NIC einsahen,
arum autf einmal alle Dıspensen unzulässiıg sein ollten und
S1e auf einmal HEHE Verpflichtungen einzugehen hätten,
deren Einhaltung S1e sich Del ihrem Eintritte NIC verpilichtet
hatten Namentlich das Verbot des Fleischgenusses nach dem
strengen Oruüau der Benediktinerregel erregte 1derspruch,
da die dus dem Suüden stammende ()bservanz alle VO aps
eneaı XII 1m re 330 erteilten Milderungen außer La&
seizte

Die Begelisterung und HMıngabe der neuen ichtung und
die andesfürstliche Begünstigung ihrer Bestrebungen überwanden

Schonjedoc  S rasch alle Schwierigkeiten und W ıderstände
1m Fe 426 W Melk in der Lage, die Reform der ayrı-
schen Klöster In die Wege eıten Die eele dieser ewe-
gung WarTr hier DPeter V KOSECNNELN, hemals Profeß VO
Subiaco und ernach RKeligiose 1n Melk In Tegernsee wurde
bald ein NEUET Mittelpunkt geschalfen dank der glanzvollen
Wirksamkeit des damals eingesetzten, erst 24jährigen es
Kaspar Aindorfer FEinige e späater rhielt die elkerrege
in alzburg 115 die Reform des Stiftes etier einen
Stützpunkt. Lbenso wurden Lambach und Mondsee Zentren
der. nNeuen Bewegung. DAas Gleiche- gılt tur Welhenstephan,
Scheyern un Erbersberg. S dart bel diesen rfolgen NIGC
Wunder nehmen, CNn die He Keform dıe olffnung hegte,
wenigstens in en Konventen der Kirchenprovinz jalzburg,
also In den Diözesen Salzburg, Passau, Freising und Regens-
Durg, völlig durchzudringen, umMsO eher, als SCAHON je] erner
gelegene Ordenshäuser anderer |)özesen siıch deren Fin-
Iührung beworben hatten In dieser 1NS1IC selen bloß
St Ulrich nd Ira ugsburg und Wessobrunn hervorge-
oben, die Reform nachhaltigere Wirkung erzielte.

DIieses Ziel War BUE die In ussic stehnende \/ 161{2
t1on des Kardinallegaten 1KOL2AAUS Cusanus, weilche 1m
Anschlusse die Verkündigung des Jubeljahres TE napst-licher Machtbefugnis durchgeführt wurde, Iwarten Die
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aut SCINECIMN Befehl Fe 1451 veranlaßte Untersuchung,
ber welche WIT bbr CAHCH Teilnehmer, den Melkerprior
Johann Schlitpacher, gyut unterrichtet sind, zeig ulls die Wirk:-
samkeiıt Melks aut dem Höhepunkt derA Aus den Berichten
des Visitators erhellt, daß 1 elf Konventen die Melkerregel strenge
beobachtet wurde Ihnen tanden beiläufig derselben An-
zahl die Ordenshäuser der [’)IiÖzese Kegensburg und die StEe1-
rischen und kärntnerischen Klöster gegenüber denen diese
ewegung noch keinen der doch csehr en g -
faßt In den übrigen dreißig Konventen der Kirchenpro-
101127 War die Melkerobservan m1t WCNIigECN Ausnahmen doch

den Hauptpunkten durchgedrungen. Fast keinen Eingang
diese hingegen ı den Nonnenklöstern iinden können. Diese

gewaltsame Ausbreitung War jedoch NIC förderlich, und mit
dem eggange des Lesaten beginnt bereıits wıieder der allmählige
Vertall 1 J)as EINZIYC Kloster, welchem damals ec1imMn urch-
schlagenderer Erfolg erreicht wurde WAar Emmeram
Regensburg

|Die Reformversuche der jolgenden Jahrzehnte konnten
nırgends mehr eiNe nennerswerte Wiırkung erzielen [ )ie en
RKeiormzentren selbst hielten siıch NUr mühsam ihrem (je-

daß ZUr Zeıt der ute dieleise Das Hauptgebrechen WAarl,
Bildung Kongregation mıiıt SEMEINSAMEN (jeneral-
abt und Ordenskapıtel versaiumt wurde, un auch der NSCHIU

dıe mächtig emporstrebende Kongregation VON Bursfeld
und die Reiorm Vo Kastel N1IC gelunden werden konnte
(jerade der angel testen Organisation und das Fehlen
des einigenden Bandes der Generalkapıtel und der ständig
wıiıederkehrenden Vıisıtationen bewirkten daß die verschiedenen
Ordenshäuser ein oOseres Verhältnis gerleten nd
allmählig sich gegenselllg entiremdeten Der erst allmählig
und leise einsetzende ückgang endigte erlauie der lau-
bensspaltung einem vollständigen Verftfall

DIie eistungen, welche diese kraftvolle ewegung
auie Jahrhunderts vollbracht hat, sind sehr hoch aAaNzZzU-
schlagen und erstrecken sich N1IC bloß auf die geistliche
sondern auch auf CAHE wıirtschaftliche Hebung der (QJrdens-
häuser und aut eIHNEe gesteigerte Pflege VON uns und Wissen-
schafit Der wiederholte Austausch VON Protessen und dıe Uber-
aUuUs wechselseıitigen Änregungen welche der Verlauft
des Reformwerkes eriorderte en N1IC bloß aul geistlichem
G’ebiete ihre Früchte gezeltigt sondern auch für uns und
Wissenschaft reichliche Förderung gebracht FUr dıe eisten
genannten Konvente bedeutet diese Zeıt en Glanzpunkt
ihrem wechselvollen Werdegange Naturgemäß onnten die
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FEriolge geistlicher Hınsicht T1UT vorübergehend RC 1ine
dauernde bleibende Mebung des rdenslebens hat och keine
elormbewegung erreicht. W1ıe aut en ebletien menschlıi-.

CHHECH öhe-chen l ebens o1bt auch hier CI Auisteigen,
pun und Vertall In gleicher Welse konnte auch dem
erreichten wirtschaltliıchen Auischwunge kein dauernder S41
stan beschieden SC1I1M Aus dem INNMI£SCH /Zusammenwirken
dieser beliden Erscheinungen sind jedoch künstlerisch nd
wissenschafiftliche er hervorgegangen welche der C1MN-

o  CHNEN erluste ihrem ursprünglichen estande och
eute unNnseTe Bewunderung CITESCN (jerade dieser HMınsicht
en die Ordensreformen Dbleibende erte geschaffen weiche
aute Kunde geben VOIN dem (jeiste und der Arbeitskraft ihrer

11 deren DDienst alchöpfer WIC VO  s der CGiröße der Ideale
diese Leistungen vollbracht wurden

1lbermayr

Zur Geschichte der Salzburger Benediktiner-Kongregation
(1641 — 1808).

Wie der Geschichte der katholischen Kirche als solcher,
wechseln auch der Geschichte Ner ihrer charakteristischen

Einrichtungen, der rden, Glanzperioden ab M1 Zeiten (EeS
jeistien Verialles Beides ist NIC bloß abhängig VOTN der uns
der äaäußeren Verhältnisse, sondern besonders davon, ob
das IOI en Ordens dem schädigenden Einfluß V OIl
eichtum und Ansehen der Welt entsprechenden Damm
entgegensetzen konnte So sehen WIT auch uUuNsSseTeEM en
last jedem Hause ute und ückgang abwechselnder olze

Eın Mittel die uc den OSIGEN wach erhalten,
bildete VON alters her der Zusammenschluß mehrerer Klöster

Kongregation Was SIC ihrer Blütezeit Iür die Kirche
und den en leisteten, 1ST allse1ts anerkannt worden uch
Rom begünstigte die Kongregationen jederzeit und das yroße
eiormkonzil \ O} änr TeNT welches bemüht Waäafl, alle
cChaden der Kirche heilen, verordnete der 26 Sitzung,
Kapitel daß sich die Klöster Ordens ach Provinzen
oder Diözesen WIEe CR ratsamer schien gegenseltiger
Hilfeleistung und Auimunterung Kongregationen 11-
schließen ollten SO entstanden Isbald auft deutschem oden,
olgende Kongregationen 1602 die schweizerische,” 1603 die

1 Siehe Hohenbaum--Mayer, Skizze Geschichte der schwäbischen und

und 57
schweizerischen Benediktiner-Kongregation Studien 382 IT


